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6d)on bebor id) 311m See funabftieg, f)o6 fid)
bie Sonne übet ben Sßatb unb griff fpielenb in
bie ftarren SDßipfet. 3d) säuberte einen Sïugen-
blicf, eg fiel mir jegt ein, bag id) im ©üben
batte fein mögen, aber bann fdjritt id) tapfer
aug, unb ber i^ieö riefelte unter meinen [fügen,
©turnen batte bag ©orb nod) nicfjt biele berPor-
gebradft, irgenbtoo gab eg fcbliegiid) - einen

©traud) mit gelben hägdfen unb nidjt toeit ba-
bon einen andern mit gitternden -gobbeln. hin-
ber mußten unlängft bior bertoeilt haben, Heine

©teinruinen unb eingeftecfte Stuten betrieten mir
if)re bebutfamen hänbe.

3d) berfudfte 3U pfeifen, big id) bid)t am
SBaffer ftanb unb mir fetber barin entgegenfam.

[freitid) berfdftoamm bag ©itb in ftanbigen
©djauern, bie toie Svifpen bin- unb Vertiefen/ alg
märe eg ibre ©orge, ben ©lid an ber Oberfläche
feftgubalten. Unb langfam 3ogen fie ihn binaug
31t ben gefräufetten Streifen, bie fid) aufloderten
unb ©lang annahmen, bie flimmern toollten tbie

im Sommer unb bod) nid)tg 3uftanbe brachten.

©er See blühte, er blühte ohne färben unb

Söne, nur mit einem unfidferen haud). ©g mar
ein unfertige» unb begehrlidfeg ©lühen, biet

[fugend berbarg fid) dahinter, biet haft unb Un-
reife. 3d) ftanb unb tounberte mid) ein toenig,
einige töridfte ©inge gingen burd) meinen Sinn,
unb gulegt toanbte ich nid) faft ärgerlid) ab.

©er SBeg lief Ireug unb quer, überfd)lug fid),
holte gu ©d)leifen aug, fegte über 3toei ©räben
unb brad) hinter bem ©dftoanengehege ab.

SJtanchmal fd>ien er irre 3U führen, berfd>toanb

in Sümpfen unb trod) gtoifdfen oertoitterten

©aumftrünten toieber ang fiidjt. SJÎrein ©rog
hatte fid) biglfer nicht gelegt, bod) toar eg ifdftoer,
ben See nicht fehen 3U toollen, plöglid) unb ber-
ftol)len fd)ielte id) toieber hin, eine ©ruppe ftei-
fer Sdfilfhalme nahm mid) in âïnfprud), unb

bann toar er unberfeheng toieber ba, berfdjleiert
toie subor, nur ettoag tühner fdfon in feinen ©e-
bärben. ©idfer toollte er ein ©efpräd) anfangen
bon belanglofen hleinigleiten unb toartete blog,
ba§ id) meinen ©ang bertangfame. Unb ba eg

mir nun aud) gleichgültig toar, gögerte id) all-

mäblieb/ unb richtig fing er an. Ob id) toiffe,
bag bor einer 2Bod)e bereitg bie legten SJtöben

toegge3ogen feien? Stun, bag toerbe mid) aud)

toobl laum intereffieren, aud) bag mit ©dful-
meifter SJtütterg neuem ©oot nicht. ©an3 rot
habe er eg malen laffen unb ©ante gäbe eg bier.

Stad) Dftern tootlten fie erftmalg fahren, ©g

toâre getoig ein guteg ©oot, aber er 3toeifle

baran, bag eg beffer fei alg Pfarrer hod) feing.
Ob id) bag ettoa alleg fdjon toiffe? ©ber gar
nicht toiffen möge? äBogu id) benn überhaupt her-
fomme?

3d) sudte bie Sldffeln unb murmelte ettoag

bon „nicht fagen tonnen". Unb bann !am auf
einmal ein SJtenfd) mit einem breitranbigen hut
heran, unb eg toar natürtid) aug mit bem @e-

fprad).
©r trat febr (orglid) auf, trug einen haften

in ber hand unb irgenb ettoag über ben Stücfen

gebunden, feine âlugen gingen fdfnetl im ©e-
ficht hin unb her, freilich toar eg ein bitterböfeg
@efid)t, bag er hatte. 211g er meiner anfidftig
tourbe, erfchraf er beinah, id) grügte unb toollte

borübet, er jebodj [teilte ben [fug bor mid) unb

fdfaute mid) fdfatf an.
„2Bag hüben Sie benn?" fragte ich, unb ba-

bei toar mir, ber See mache fid) über ung luftig!
„Stidftg, gar nid)tg!" murrte ber fonberbare

ÜDtenfd), aber ben haften [teilte er bod) ab. ©ann
hob er ben [finger unb fagte: „Jfungeg ©lut, id)

toarne Sie bor bem [frühling. Gaffen fie fid) nicht

ein mit ihm, er ift ein ©pigbube unb ©etfüh-
rer, berftehen Sie!"

„Sticht gans", geftanb id) unb fdfielte betreten

3U bem fdfabenfroben See.

„Sllfo, paffen Sie einen SRoment auf", fuhr
ber Sftenfd) fort, „hier ift ein See unb bort ein

SBalb, unb id) bin ein 3)taler. 3d) mödjte gern
fd)affen, unb ber [frühling fagt: f'omm! unb id)

gehe bin unb merle, bag er mich betrogen unb ge-
narrt hat. SJtug ich nicht [färben haben unb [far-
ben totebergeben? ïBo finb benn ba bie [färben?
SStalen Sic bag bitte unb geigen Sie eg ben

Sftenfdfen, eg toirb fie ing 3trenbaug bringen!"
3dj tougte leine Slnttoort, aber mir toar faft,

atg tonnte id) ihn begreifen.

Schon bevor ich zum See hinabstieg, hob sich

die Sonne über den Wald und griff spielend in
die starren Wipfel. Ich zauderte einen Augen-
blick, es fiel mir jetzt ein, daß ich im Süden
hätte sein mögen, aber dann schritt ich tapfer
aus, und der Kies rieselte unter meinen Füßen.
Blumen hatte das Bord noch nicht viele hervor-
gebracht, irgendwo gab es schließlich - einen

Strauch mit gelben Kätzchen und nicht weit da-
von einen andern mit zitternden Zoddeln. Kin-
der mußten unlängst hier verweilt haben, kleine

Steinruinen und eingesteckte Nuten verrieten mir
ihre behutsamen Hände.

Ich versuchte zu pfeifen, bis ich dicht am
Wasser stand und mir selber darin entgegenkam.

Freilich verschwamm das Bild in ständigen

Schauern, die wie Nispen hin- und herliefen, als
wäre es ihre Sorge, den Blick an der Oberfläche
festzuhalten. Und langsam zogen sie ihn hinaus
zu den gekräuselten Streifen, die sich auslockerten

und Glanz annahmen, die flimmern wollten wie
im Sommer und doch nichts zustande brachten.

Der See blühte, er blühte ohne Farben und

Töne, nur mit einem unsicheren Hauch. Es war
ein unfertiges und begehrliches Blühen, viel

Fugend verbarg sich dahinter, viel Hast und Un-
reife. Ich stand und wunderte mich ein wenig,
einige törichte Dinge gingen durch meinen Sinn,
und zuletzt wandte ich mich fast ärgerlich ab.

Der Weg lief kreuz und quer, überschlug sich,

holte zu Schleifen aus, setzte über zwei Gräben
und brach hinter dem Schwanengehege ab.

Manchmal schien er irre zu führen, verschwand
in Sümpfen und kroch zwischen oerwitterten
Baumstrünken wieder ans Licht. Mein Trotz
hatte sich bisher nicht gelegt, doch war es schwer,
den See nicht sehen zu wollen, plötzlich und ver-
stöhlen schielte ich wieder hin, eine Gruppe stei-
fer Schilfhalme nahm mich in Anspruch, und

dann war er unversehens wieder da, verschleiert
wie Zuvor, nur etwas kühner schon in seinen Ge-
bärden. Sicher wollte er ein Gespräch anfangen
von belanglosen Kleinigkeiten und wartete bloß,
daß ich meinen Gang verlangsame. Und da es

mir nun auch gleichgültig war, zögerte ich all-

mählich, und richtig fing er an. Ob ich wisse,

daß vor einer Woche bereits die letzten Möven
weggezogen seien? Nun, das werde mich auch

Wohl kaum interessieren, auch das mit Schul-
meister Müllers neuem Boot nicht. Ganz rot
habe er es malen lassen und Bänke gäbe es vier.
Nach Ostern wollten sie erstmals fahren. Es
wäre gewiß ein gutes Boot, aber er zweifle
daran, daß es besser sei als Pfarrer Koch seins.
Ob ich das etwa alles schon wisse? Oder gar
nicht wissen möge? Wozu ich denn überhaupt her-
komme?

Ich zuckte die Achseln und murmelte etwas
von „nicht sagen können". Und dann kam auf
einmal ein Mensch mit einem breitrandigen Hut
heran, und es war natürlich aus mit dem Ge-

sprach.

Er trat sehr sorglich auf, trug einen Kasten
in der Hand und irgend etwas über den Rücken

gebunden, seine Augen gingen schnell im Ge-
ficht hin und her, freilich war es ein bitterböses
Gesicht, das er hatte. Als er meiner ansichtig

wurde, erschrak er beinah, ich grüßte und wollte
vorüber, er jedoch stellte den Fuß vor mich und

schaute mich scharf an.

„Was haben Sie denn?" fragte ich, und da-
bei war mir, der See mache sich über uns lustig!

„Nichts, gar nichts!" murrte der sonderbare

Mensch, aber den Kasten stellte er doch ab. Dann
hob er den Finger und sagte: „Junges Blut, ich

warne Sie vor dem Frühling. Lassen sie sich nicht
ein mit ihm, er ist ein Spitzbube und Verfüh-
rer, verstehen Sie!"

„Nicht ganz", gestand ich und schielte betreten

zu dem schadenfrohen See.

„Also, passen Sie einen Moment auf", fuhr
der Mensch fort, „hier ist ein See und dort ein

Wald, und ich bin ein Maler. Ich möchte gern
schaffen, und der Frühling sagt: komm! und ich

gehe hin und merke, daß er mich betrogen und ge-
narrt hat. Muß ich nicht Farben haben und Far-
ben wiedergeben? Wo sind denn da die Farben?
Malen Sie das bitte und zeigen Sie es den

Menschen, es wird sie ins Irrenhaus bringen!"
Ich wußte keine Antwort, aber mir war fast,

als könnte ich ihn begreifen.



©r nngm ben ff-ufj jegt Weg unb rücfte ben

Hut 3uredjt. „3d) Werbe in bie Kneipe gegen,

jawogl! ©g ift Wogt ber einige Ort, bem fid)
jegt etWag abgewinnen lägt, ©iefer Perbammte

Krügling! ©r fönnte einen franf macgen!"
©amit lief et. 3d) umfagte nodjmalg ben 6ee

Der kleine

©in "6igd)en fyugrWerf'en mit Sieg unb SBa-

gen btaugen auf ffelb unb fflur mit ißeitfdjen-
tnall unb lautem Hüft unb Hott bünft midi
etWag Pom ©djönften in bei: fianbwirtfcgaft. 211,g

S3ub, in fleinbäuerlidjen Sergältniffen ftegenb,

füglte id) mid) bei biefet Slrbeit alg ein 5)err im

eigenen ÜReidje. ©abet entfinne id) mid) eineö er-
littenen f'leinen Unfalles. 3dj modjte bamalg ein

3egnjägriger Sub geWefen fein, ©er Sater unb

ein älterer Sruber galten fdjon etlidje fügten
Stift auf ben Siefer gefügrt. Qegt unterbrad)en
fie biefe SIrbeit auf fürje Qeit, um in ber ©tube
ben üb liegen fjnüni eingunegmen. ©iefe igre 2lb-
mefengeit genügte id), um felbft einmal ein 3Ünf-

tigeg ffuber Stift, weldjeg Wie ein fteileg ffirft-
bad) god) über bie Fretter ginaug fdjauen foil,
fo wie eg „©rogbauem" ge3iemt, 3U laben. 3d)
Wollte babei felbft Sßater unb Sruber Übertrump-
fen unb ignen einmal 3eigen, Wag ein fleiner,
nocg unerfagrener Sub fd)on 3U Pollbringen Per-

mag. Stit biefem ergebenben ©ebanfen madjte
id) mid) ang Sßerf. 6d)on gatte icg ben Sännen-
Wagen mit Stüge neben ben Stiffgaufen gefteltt.
Seinage War aueg meine 2luf(abearbeit 3U ©nbe

gefügrt. Stidj. beeilenb, fpudte icg, Wie 3um ©nb-

fpurt gegenb, erneut in bie Hänbe, um bie ©tagl-
gäbet mit Stad>t unb @d)Wüng gegen ben etWag

3äigen gartgepregten Hugmift ein3ufagren ;unb

einen refpeftablen Srocfen geraug 311 geben. Hei-
ber Perfeglte id) babei bag -giel, benn bie ©abet

burdjfdjlug mein ©djugWerf unb audj ben ff-ug,
fo bag eine blanfe ^infenfpige ein beträdjtlidjeg
©tücf untergalb ber ©djugfogle geraugfegaute.
©arob 3utobe erfegroden, legte eg mid) mit ber

nod) im ffuge ftedenben ©abet ber Hänge nadj

auf ben Warmbämpfenben Stiftgaufen gin. 3d)
Wagte nidjt, mid) naeg bem f^uge um3ufegen, ba-

für aber Perfpürte id) um fo beutlidjer meinen

mit meinem SM unb fag, Wie er läcgetnb

blügte. ©in Sögel freifte barüber, unb fräftig
begnte fiel) ber SBalb. 3d) erfannte bie 3ugenb,
bie fid) baginter Perbarg, bie finbïidje Haft unb

Unreife, unb fingenb Wanberte id) babon, alg
wollte id) felbft Wieber 3U blügen beginnen.

$ri{3 ©enft.

Gernegroß
55ersfd)lag taut big 311m HcM gerauf podjen.
Steine gän3tid) gilflofe Hage erfaffenb, am gan-
3en Heibe 3itternb, Wimmerte unb ftögnte id) Por

mid) gin, benn id) fürdjtete bie obenbrein auf
nrid) Wartenbe ©cgimpfiabe mit Seitagen mei-
neg Saterg einfted'en 3U müffen. ©ag Stiftlaben
war ja nidjt meine anbefoglene âlrbeit. Stuf bie

feltfamen Haute aufmerffam geworben, eilte
allen Poraug, mein Sruber gerbei, ber mieg aug
ber miglicgen Hage befreite. Stutig unb begebt
30g er bie ftäglerne ©abet aug fffug unb @d>ug-
Werf, ©rft nad)bem ber erfte ©djred Perflogen

War, Perfpürte icg einen brennenben ©djmers.
©djnell war ber ffug, um bag Ungeil näger 3U

befid)tigen, Pom blutbuixgtränften ©trumpfe ent-
blogt. ©djon immer Wugte bie befolgte Stutter
für jebe 2Bunbe unb jebe Hranfgeit ein beWägr-

teg, alteg f)eilmittelcgen, fo War eg and) bieg-
mal. Stit einer HanbPotl fdjWarçftaubiger
Spinnweben, bie fie in einem bunfetn ©tallwin-
fei eilig 3ufammengefudjt, fprang fie flugg ger-
3U, legte fie mit pflegenber Hanb 3ur Slut-
ftillung auf bie 2Bunbe unb Perbanb fie. ©iefeg
alte Heilmittel, fidjer ein naeg ber geutigen ät3t-
(idfen Hdlfunft berWerflidjeg Stittel, wirb unter
Sauergleuten feit alterg ger, geute nod) geübt.
Siel Slufgebeng Würbe Wegen biefem Unfall
nid)t gemadjt, gefdjWeige benn, baf3 ein 2Xrgt

gin3Lige3ogen Würbe, ©ie ©pinnWebe gatte igre

SBirfung getan, unb bie SBunbe War algbalb Wie-

ber geil.
Stuf mid) aber Wirfte biefeg eine ©rlebnig Wie

ein ^inger3eig Pon oben, baf| man im Heben nie
ben Obergeblidjen, ben gefdjWolIenen ©ernegroff
fpielen, fonbern immer fdjön im Magmen ber

Sefdjeibengeit bleiben foil, eingebenf beg ©pridj-
Worteg: „Hocgmut fommt Por bem ffatl."

33ertfc()t.
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Er nahm den Fuß jetzt weg und rückte den

Hut zurecht. „Ich werde in die Kneipe gehen,

jawohl! Es ist wohl der einzige Ort, dem sich

jetzt etwas abgewinnen laßt. Dieser verdammte

Frühling! Er könnte einen krank machen!"
Damit lief er. Ich umfaßte nochmals den See

Der Deine

Ein bißchen Fuhrwerken mit Vieh und Wa-
gen draußen auf Feld und Flur mit Peitschen-
tnall und lautem Hüst und Hott dünkt mich

etwas vom Schönsten in der Landwirtschaft. Als
Bub, in kleinbäuerlichen Verhältnissen stehend,

fühlte ich mich bei dieser Arbeit als ein Herr im

eigenen Reiche. Dabei entsinne ich mich eines er-
littenen kleinen Unfalles. Ich mochte damals ein

Zehnjähriger Bub gewesen sein. Der Vater und

ein älterer Bruder hatten schon etliche Fuhren
Mist auf den Acker geführt. Jetzt unterbrachen
sie diese Arbeit auf kurze Zeit, um in der Stube
den üblichen Znüni einzunehmen. Diese ihre Ab-
Wesenheit benutzte ich, um selbst einmal ein züns-

tiges Fuder Mist, welches wie ein steiles First-
dach hoch über die Bretter hinaus schauen soll,
so wie es „Großbauern" geziemt, zu laden. Ich
wollte dabei selbst Vater und Bruder übertrump-
sen und ihnen einmal zeigen, was ein kleiner,
noch unerfahrener Bub schon zu vollbringen ver-

mag. Mit diesem erhebenden Gedanken machte

ich mich ans Werk. Schon hatte ich den Bannen-
wagen mit Mühe neben den Misthaufen gestellt.

Beinahe war auch meine Aufladearbeit zu Ende

geführt. Mich beeilend, spuckte ich, wie zum End-
spurt gehend, erneut in die Hände, um die Stahl-
gabel mit Macht und Schwung gegen den etwas
zähen hartgepreßten Kuhmist einzufahren und
einen respektablen Brocken heraus zu heben. Lei-
der verfehlte ich dabei das Ziel, denn die Gabel
durchschlug mein Schuhwerk und auch den Fuß,
so daß eine blanke Zinkenspitze ein beträchtliches
Stück unterhalb der Schuhsohle herausschaute.
Darob zutode erschrocken, legte es mich mit der

noch im Fuße steckenden Gabel der Länge nach

auf den warmdämpfenden Misthaufen hin. Ich
wagte nicht, mich nach dem Fuße umzusehen, da-

für aber verspürte ich um so deutlicher meinen

mit meinem Blick und sah, wie er lächelnd

blühte. Ein Vogel kreiste darüber, und kräftig
dehnte sich der Wald. Ich erkannte die Jugend,
die sich dahinter verbarg, die kindliche Hast und

Unreife, und singend wanderte ich davon, als
wollte ich selbst wieder Zu blühen beginnen.

Fritz Sen st.

Oernezrol)
Herzschlag laut bis zum Hals herauf pochen.

Meine gänzlich hilflose Lage erfassend, am gan-
zen Leibe zitternd, wimmerte und stöhnte ich vor
mich hin, denn ich fürchtete die obendrein auf
mich wartende Schimpfiade mit Beilagen mei-
nes Vaters einstecken zu müssen. Das Mistladen
war ja nicht meine anbefohlene Arbeit. Auf die

seltsamen Laute aufmerksam geworden, eilte
allen voraus, mein Bruder herbei, der mich aus
der mißlichen Lage befreite. Mutig und beherzt

zog er die stählerne Gabel aus Fuß und Schuh-
werk. Erst nachdem der erste Schreck verflogen
war, verspürte ich einen brennenden Schmerz.
Schnell war der Fuß, um das Unheil näher zu
besichtigen, vom blutdurchtränkten Strumpfe ent-
blößt. Schon immer wußte die besorgte Mutter
für jede Wunde und jede Krankheit ein bewähr-
tes, altes Heilmittelchen, so war es auch dies-
mal. Mit einer Handvoll schwarzstaubiger

Spinnweben, die sie in einem dunkeln Stallwin-
kel eilig zusammengesucht, sprang sie flugs her-
zu, legte sie mit pflegender Hand Zur Blut-
stillung auf die Wunde und verband sie. Dieses
alte Heilmittel, sicher ein nach der heutigen ärzt-
lichen Heilkunst verwerfliches Mittel, wird unter
Bauersleuten seit alters her, heute noch geübt.
Viel Aufhebens wurde wegen diesem Unfall
nicht gemacht, geschweige denn, daß ein Arzt
hinzugezogen wurde. Die Spinnwebe hatte ihre

Wirkung getan, und die Wunde war alsbald wie-
der heil.

Auf mich aber wirkte dieses eine Erlebnis wie
ein Fingerzeig von oben, daß man im Leben nie
den Überheblichen, den geschwollenen Gernegroß
spielen, sondern immer schön im Nahmen der

Bescheidenheit bleiben soll, eingedenk des Sprich-
Wortes: „Hochmut kommt vor dem Fall."

Fritz Bertschi.
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